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gtügel oon 21 oor, baö eilig feine Säger feinter ben

gluß jttrüdftfeicfte unb olöbatb felbft folgte. ®erabe
in biefer Seit traf ber eibgen. 3nfpeftor Spx. Obetft
©enjter wieber bei ber Uebung ein.

101 folgte balb über beibe Srüden, wurbe aber

bur* bie gelungene fonjentriftfee Slufftellung oon 21
mit feinem Slngriff abgewiefen. Unterbeffen featte 52
bie Spôhen wiebet offupitt unb bk SBiebetfeolung beö

©turmeö babur* etmögti*t. ©em jweiten Slngtiff
Slmbüfel (101) lieft tit*feofet ein poot tompagnien
folgen. Slu* biefet Slngriff featte wenig 3luöft*t
ouf ©rfolg gefeabt — in SBirfli*feit — attein bet
Stigabefommanbaut featte bem Satoitton 21 9Bei=

fung ettfeeilt, bie unmittelbate Settfeeibigung aufju=
geben unb bie gtanfenftettuug. ouf ben £)öfeen oon
©übfen ju bejiefeen.

©aö Steferüebataitlon nafem ©tettung auf bem

«Jtebenweg oon träjern jum Sitb, boö Satoiflou
52 fammelte ft* üerbedt feinter Spof. ©er geinb
featte ft* in tompagniefotonuen unb in 2 Sreffen
fefer feübf* am gufte bet £öfeen oon ©übfen aufge=

ffeüt, ber ttnfc gtügel an bie ©ifenbofen gelefent —
untet ber Slnnatjtne, baß baö Sorgefeen beö ©egnerö
auf ber £auptftraße bur* bie Slnnäfeerung oon Un=

terffü|ung oon Oberborf feet, untfeitnlicfe gemots
ben fei.

©er tommanbont bet £>albbtigabe beorberte nun
bie Säger oon 101 gegen bie ©ifenbabn in bie linfe
glanfe oon 21 nnb baö Satoitton fetbft na* Spof

feerauf, oorerff aber ließ man,boö erfte £>atbbatait=
Ion 52 auf bem SBeg oom Spof na* Senbett übet
ben ©ifenbabnetnftbnitt geben unb binter biefem weg
baö jweite iu ben SBotb gegen Settben: fo bilbete boö

Sataillon 52 bai etfte Steffen, binter bem boö un=

tetbeft betangefommene Stefetüebataitton in jwei Späth*

Sataittonen alö jweiteö Steffen etnrüdte.

©em longfamen aber ffetigen ©tud biefer oier

|)albbataillone mußten uuu fretti*, txot beö Sot=
tbeilö im Soben, bie fe*ö frinbli*en tompagnien
na*geben, wai in muffetbafter Otbnung geftbab.
Seibe Stbtbeilungen fonnten mit bet ©timme jumeift
fommonbirt werben.

SBäbtenb 52 but* SBinfeln bebouf*itte, wutben
bie beiben «Jtefetüe=£atbbataittone linfö binauögejo=

gen unb follten eben bie Spobe binter SBtnfeln, ouf
ber SBälti fein Sataillon wiebet gefommelt, attafiten,
alö bie @efe*töübuttg oom Stigabefommanbo um 2

Übt eingeffeßt wutbe, ootjügti* in Setra*t beffen,

boß 101 Slbenbö no* ber ©uppe no* bie 3nfpef=
tion in ©t. ©allen beftefeen fottte.

©ie ®efe*töübung batf in bet £>attptfa*e alö ge=

lungen bejei*net wetben, wobei auf ©rite bei Sa=

toittonö 21, nacb bem 3eugniß beö Sataittonöcbefö
bem ©taböbouptmann «ßföffet befonbete Slnetfennung

gebübrt.
©ie übrigen Srigabenbefefele, wel*e ff* meiff nur

ouf Slbminifttatioeö bejiefeen, will i* ni*t mefet an=

fübten, fonbetn bloß no* ein paar SBotte übet ben

©*luft fagen.
©oö Stefetoe-Sataitton fat bie «Ütuffetuttg am

Slbenb bei ©efe*t$tageö jut Sufriebenbeit bei £rn.

Snfpeftorö beftanben, freili* abgefeben oom 3uftanbc
ber SBaffen unb Sluötüffung, wel*e ©egenftänbe in
Sejiefeung auf «Jteinti*feit &ett Obetft ©ettjlet bie

Sißigfeit gebobt bot, nicbt in Setta*t ju jiebett.

Slm «JDtotgen beö 12. um 8 Übt, wieber einmal
bei, beftigem Stegen, tüdte bai Stefetüebataitton ben

beiben Sluöjugöbataillonen ein ©tüd SBeg entgegen,

um oeteint but* bett Stigabefommanbanten in bie

©tabt uub auf ben Stübt (©retjitplafc oon ©t.
©ollen) jut Snfpeftion geführt ju wetben, wofelbff

£ett Obetff ©enjlet, begleitet oon bem bieöfeitigen
Sotffanb bei Sötilitätbepottementö, an ben in to=
tonnen in einem Steffen aufgeffettten Sataittonen
binobtitt uub na*bem cr einige Sewegungen auö ber

Satatttonöftfeule gefebcu botte, beffliten lieft — So=
ben unb SBettet wetteifetten babei an ©*te*tigfeit.

Slbenbö 4 Übt ftnb bie Sataittone but* ben SDti=

litätootffanb, Spexxn Sanbammann Slepli, abgebanft
unb in ifete Heimat entlaffen wotben.

©ct gute ©eift bei Offfjieten unb ©otbaten feat

wät)tenb ber ganjen Uebung ni*tö ju wüuftfeen übrig
gelaffen. ©ö featte aber au* bie Stegietung nicbt

untetlaffen bur* Sluötbeilung oon ©trob, SBe*fel
bex topfite unb fogat breimalige Serobrei*ung oon
SBein, bet Ungunff bet SBittetung entgegen ju tte=

ten; probatum est.

§auntfäa)li#e Jïtaj?- unb (3emid)t*nexl)äitniffe

be* Materials ge30gener iFelbbatterien.

A. ©cfcbütjtöbren.

#auptabineffungen.

©anje Sänge beö Stobtö 5' 0" 1'"
©ntfetnung bet Stagjapfena*fe

oon bet bintern taute beö So=

benftüdö 2' 2" 2'"
SBeite jwif*en ben 3apfenf*itben 8" 2'° 9""
©tätfe bet Stogjapfen 3" 0'" 8""
Sänge bet Söbtung 4' 8"
Sänge beö gejogenen Sbeiteö 4' 5"
3obl bet 3üge 6.
Siefe bet 3ûge, gtöftte 1'" 4""

tteinfte 93/4""
Steile bet 3ûge, oben 5'" 8""

unten 6"'
©ie 3ügc macben eine SBinbung

auf 8' 5" &"'

©ewtebt.

©ewi*t bei gejogenen A*ïï Dtofaei oon

Stonje (im ©ut*f*nitt oon 72 ®e=

f*ü|e) 785/3«ßfb.
£intetgewi*t 84 *¦

Setbättniß beö 3tobrgewi*teö jum 8of=

fetengewi*t 1: 1*28,

-881 -
Flügel von 2! vor, das eilig seine Jäger hinter den

Flnß zurückschickte und alsbald selbst folgte. Gerade
in diefer Zeit traf der eidgen. Inspektor Hr. Oberst
Denzler wieder bei der Uebuug cin.

101 folgte bald über beide Brücken, wurde aber
durch die geluugene konzentrische Aufstellung von 21
mit seinem Angriff abgewiesen. Unterdessen hatte 52
die Höhen wieder okkupirt und die Wiederholung des

Sturmes dadurch ermöglicht. Dem zweiten Angriff
Ambühl (101) ließ Kirchhofer ein paar Kompagnien
folgen. Auch dieser Angriff hätte wenig Aussicht
auf Erfolg gehabt — in Wirklichkeit — allein der

Brigadekommandant hatte dem Bataillon 21 Weifung

ertheilt, die unmittelbare Vertheidigung aufzugeben

und die Flankenstellung. aus den Höhen von
Gübsen zu beziehen.

Das Reservebataillon nahm Stellung auf dem

Nebenweg von Kräzern zum Bild, das Bataillon
52 sammelte sich verdeckt hinter Hof. Der Feind
hatte sich in Kompagniekolonnen und in 2 Treffen
sehr hübsch am Fnße der Höhcn von Gübsen aufgestellt,

der linke Flügel an die Eisenbahn gelehnt —
unter der Annahme, daß das Vorgehen des Gegners
auf der Hauptstraße durch die Annäherung von
Unterstützung von Oberdorf her, unthunlich geworden

fei.

Der Kommandant der Halbbrigade beorderte nun
die Jäger von 101 gegen die Eisenbahn in die linke

Flanke von 21 und das Bataillon selbst nach Hof
herauf, vorerst aber ließ man das erste Halbbataillon

52 auf dem Weg vom Hof nach Lenden über

den Eisenbahnetnschnitt gehen und hinter diesem weg
das zweite in den Wald gegen Lenden: so bildete das

Bataillon 52 das erste Treffen, hinter dem das un-
terdeß herangekommene Reservebataillon in zwei Halb-
Bataillonen als zweites Treffen einrückte.

Dem langsamen aber stetigen Druck dieser vier
Halbbataillonc mußten nun freilich, trotz des

Vortheils im Boden, die sechs feindlichen Kompagnien
nachgeben, was in musterhafter Ordnung geschah.

Beide Abtbeilungen konnten mit der Stimme zumeist

kommandirt werden.

Während 52 durch Winkeln debouschirte, wurden
die beiden Reserve-Halbbataillone links hinausgezogen

und sollten eben die Höbe hinter Winkeln, auf
der Wälti sein Bataillon wieder gesammelt, attakiren,
als die Gefechtsübung vom Brigadekommando um 2

Uhr eingestellt wurde, vorzüglich in Betracht dessen,

daß 101 Hbends nach der Suppe noch die Inspektion

in St. Gallen bestehen sollte.

Die Gefechtsübung darf in der Hauptsache als

gelungen bezeichnet werden, wobei auf Seite des

Bataillons 21, nach dem Zeugniß des Bataillonschefs
dem Stabshauptmann Pfyffer besondere Anerkennung

gebührt.
Die übrigen Brigadenbefehle, wclche sich meist nur

auf Administratives beziehen, will ich nicht Mehr

anführen, sondern bloß noch ein paar Worte über den

Schluß sagen.

Das Reserve-Bataillon hat die Musterung am

Abend des Gesechtstages zur Zufriedenheit des Hrn.

Inspektors bestanden, freilich abgesehen vom Zustande
der Waffen und Ausrüstung, welche Gegenstände in
Beziehung auf Reinlichkeit Herr Oberst Denzler die

Billigkeit gehabt hat, nicht in Betracht zu zieheu.

Am Morgen des 12. um 8 Uhr, wieder einmal
btt heftigem Regen, rückte das Rescrvcbataillon den

beidcn Auszugsbataillonen ein Stück Weg entgegen,

um vereint durch den Brtgadekommandanten in die

Stadt und auf den Brühl (Ererzirplatz von St.
Gallen) zur Inspektion geführt zu werden, woselbst

Herr Oberst Denzler, begleitet von dem diesseitigen

Vorstand des Militärdevartements, an den in
Kolonnen in einem Treffen aufgestellten Bataillonen
hinabritt und nachdem er einige Bewegungen aus der

Bataillonsfchule gefcbcn hatte, defiliren ließ — Boden

und Wetter wetteiferten dabei an Schlechtigkeit.

Abends 4 Ubr sind die Bataillone durch den

Militärvorstand, Herrn Landammann Aepli, abgedankt
und in ihre Heimat entlassen worden.

Dcr gute Gcist bei Offizieren und Soldaten hat
während der ganzen Uebung nichts zu wünschen übrig
gelassen. Es hatte aber auch die Regierung nicht

unterlassen durch Austheilung von Stroh, Wechsel

der Kapüte und sogar dreimalige Verabreichung von
Wein, der Ungunst der Witterung entgegen zu

treten; probatum est.

Hauptsächlichste Maß- und Wewichtsverhältnisse

des Materials gezogener FelÄvatrerien.

H.. Geschützröhren.

Hauptabmessungen.

Ganze Länge des Rohrs 5' 0" 1'"
Entfernung der Tragzapfenachse

von der hintern Kante des

Bodenstücks 2' 2" 2'"
Weite zwischen den Zapfenschilden 8" 2'" 9""
Stärke der Tragzapfen 3" 0'" 8""
Länge der Bohrung 4" 8"
Länge des gezogenen Theiles 4> 5"
Zahl der Züge 6.
Tiefe der Züge, größte 1'" 4""

- - - kleinste 9^""
Breite der Züge, oben 5"' 8""

- - unten 6"
Die Züge machen eine Windung

auf 8' 5" 8'"

Gewicht.

Gewicht des gezogenen 4-S Rohres von

Bronze (im Durchschnitt von 72

Geschütze) 785/zPfd.
Hintergewicht 84 -
Verhältniß des Rohrgewichtes zum Laf-

fctengewicht — 1:1,23.
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B. Saffeten.
Sänge bet Saffete mit ©eftbüfctobt abge*

protêt, oon «Dh'inbung biö ©übe beö

Stufetfeebetö
'

12
©tößte Strite ber Saffeten (Sl*fenlänge) 5
©pannung ber Saffetenwäube
SpôU bex Stäber, inet. Steifen

©ntfernung bet 3l*fe beö Stogjapfenlo=
getö oom Soben, beim abgeptofcten
@ef*ü$ 3' 5"

©tößte juläßige ©tböbung beö «Jtobtö 21° 40'
©enfung 8°

Saffetenwinfel 21° 25'
SBinfel, ben bie ©bene, auf wel*et baö

®ef*üt3 ftebt, mit bet Sinie oom un=
tetffen rfjunft beö Saffetenftbweifeö'

but* bie Stagjapfena*fe bitbet 29° 43'
®ewi*t bet Saffete, ofene St*fe unb

Stäbet 462 «Pfunb

®ewi*t bet 3t*fe mit Sünfenf*eiben uttb
Sünfen 125

@ewi*t ber beiben Stäber 324 s

— 382 -
tubitinbalt beö «Ptofcfaftenö (obne ©in*

fäfce) 6',93 cp
®ewi*t ber fyxofa, obne Sl*fe, Stäber

taften unb ©ei*fel 148 «Pfunb.

®ewi*t bet «Ptefca*fe fammt Sünfen unb

©cbeiben 92

®ewi*t bet beiben Stäber 324 -
©ci*fel 34

beö «Ptofcfaffenö fammt ©in=
fäfcen 166

Sotalgewi*t bet «Profce 754 «Pfunb.

©rud bet ©ei*fel bei leetet «$to&e
10"

29"

Sotal bet Saffete 911 «Pfunb.

©md bei Soffetenftbweifeö auf ben tyxofa
baten 107 «Pfunb.

©tud bei Soffetenftbweifeö auf ben So=
ben 153

ttaft jum Speben bei Soffetenftbweifeö 128

C. «Proben.

Slbffanb bet «JDtftte bei «Profcfeadenö oon
bet «JDiitte bet «fJtofca*fe 8"

Sp'ôfa bei Sobenö bet SPtofce »on bet
©tbe 2' 7" 8"'

Sänge beö «Ptofcfaffenö 3' 0" 2'"
$öfee s 1' 6" 2'"
Stette 1' 7" 6"'

32 «Pfunb.

belobenet ^tofce 25

D. £>lntetwagen beö ©oiffonö.

©ewi*t beö ^intetwagettgeftetteö, obne

Stäbet unb taften
'

186 «Pfunb.

©ewi*t bet eintetwageno*fe fommt
Sünfen unb Sfmfenftfeeiben 92

@ewi*t bet beiben Stäber 324
Sotalgewi*t beö £)interwagenö fommt

toften 934

F. Sftunition.

©ewi*t bet ©tanaten, gefüllt mit
3ünbet 7 «Pfb. 26 Stb.

®ewi*t bet tattätf*gtonaten 8 9

tattätf*bü*fen 7 19 *

r * bet gcwöbnli*en Sabung 0 36
bet SButftabung 0 * 8

Setbältniffc ber Sabung jum ©tanat=

gewi*t =1:7
Sctbältnift bet Sabung jum tattätf*=

gtanatgewi*t 1:7,4
Sctbältnift bet Sabung jur Sü*fcn=

tartätftbe 1:6,75

6ê folgen bem ©ef<fcü£;

©tanatf*üffe
tattätf*gtanatf*üffe
Sü*ftnfattätf*f*üffe
Uebetbieft SButflabungen

3ufammen ©ebüffe

F. «JWunitionö=Sluörüffung.
3m ber Sßto&e

24
8

4
4

3n bem'©aiffon
I. fiinte.

72
24

4
12

S3ci ber Satterie«

9tefer»e.

40
13/3

22/3

7

Sotal per

»atterie.

816
272

64
136

SEotal per

®efd)üfc.

136

45 y
WA
22

36 100 56

G. Sollffänbige ©efdjiHe unb ©aiffonö.

Sänge bei ©eftbüfceö obet ©aiffonö oom buttetfien «iknft biö jur ©eftfefetffange

Sänge oon SDtitte ju «Dtitte ber 3l*fen
©eteifebteite oon «JJtitte ju «Dtitte ber geigen
Sreite beö jum Umwenben nötfeigen «Jtaumeö

©ie ©ei*fel fann beim aufgeptofcten ©ef*ü$ fteigen

©enfungöwinfet
®ewi*t bei ©eftfeüfceö ober doiffonö fammt Stoßen, teer

1152

©eftfeüfc.

23' 3"
7' 9" 7'"

28' 3"
30°
46°

2460 «Pfunb.

betfelben mit SDtunition unb Sluötüffung, tuet. Sottatfeötäbet 2880

- mit oufgefeffenet SDtannftfeaft, 5 «Dtann auf bet Saffete nnb rPtofce,

5 SDtann auf bem ©aiffon (je ein ©aiffon pet 3ug) 3680

Saft pet SPfetb obne aufgefeffene «JJtannfcfeaft (jebeö gutjtwetf mit 6 «^fetben

befpannt) 480

192

©aiffon.
24' 6"

4/ 5// 5///
27' 1"

14«/2°

50°
1700 «Pfunb.
2940

3740

490

u. Laffeten.
Länge der Laffete mit Geschützrohr

abgeprotzt, von Mündung bis Ende des

Richthebels 12
Größte Breite der Laffeten (Achsenlänge)
Spannung der Laffetenwände
Höhe der Räder, incl. Reifen
Entfernung der Achse des Tragzapfenlagers

vom Boden, beim abgeprotzten
Geschütz

Größte zuläßige Erhöhung des Rohrs 21" 40'
- - Senkung - - 8"

Laffetenwinkel 21« 25'
Winkel, den die Ebene, auf welcher das

Geschütz steht, mit der Linie vom
untersten Punkt des Laffetenschweifes

durch die Tragzapfenachse bildet 29° 43'
Gewicht der Laffete, ohne Achse und

Räder 462 Pfuud.
Gewicht der Achse mit Lünsenscheiben und

Lunsen 125 -
Gewicht der beiden Räder 324 -
Total der Laffete

— 382 ^
Kubikinhalt des Protzkastens (ohne

Einsätze) 6',93
Gewicht der Protze, ohne Achse, Räder

5" Kasten und Deichsel 148 Pfund.
Gewicht der Protzachse sammt Lünsen und

Scheiben 92 -
Gewicht der beiden Räder 324 -

- Deichsel 34 -
- des Protzkastens sammt

Einsätzen 166 -

Totalgewicht der Protze 754 Pfund.

Druck der Deichsel bei leerer Protze

5' 7" 8'"
9" 3"'

4' 8"

3' 5"

10"

29"

911 Pfund.

Druck des Laffetenschweifes auf dcn Protzhaken

107 Pfund.
Druck des Laffetenschweifes auf den Boden

153 -
Kraft zum Heben des Laffetenschweifes 128 -

c. Protzen.
Abstand der Mitte des Protzhackens von

der Mitte der Protzachse 8"
Höhe des Bodens der Protze von der

Erde

Länge des Protzkastens

Höhe - -
Breite -

2' 7" 8"'
3' 0" 2"'
1' 6" 2"'
1' 7" 6"'

32 Pfund.
- - - - beladener Protze 25 -

v. Hinterwagen des Caissons.

Gewicht des Hinterwagengestelles, ohne

Räder und Kasten 186 Pfund.
Gewicht der Hinterwagenachse sammt

Lünsen und Lünsenscheiben 92 -
Gewicht der beiden Räder 324 -
Totalgewicht des Hinterwagens sammt

Kasten 934 -

Munition.
Gewicht der Granaten, gefüllt mit

Zünder 7 Pfd. 26 Lth.
Gewicht der Kartätschgranaten 8 - 9 -

- Kartätschbüchsen 7 - 19 -
- - der gewöhnlichen Laduug 0 - 36 -

- der Wurfladung 0 - 8 -
Verhältnisse der Ladung zum Granatgewicht

Verhältniß der Ladung zum
Kartätschgranatgewicht

Verhältniß der Ladung zur
Büchsenkartätsche

-1:7

- 1:7,4

- 1:6,75

Munitions-Ausrüstung.
ES folgen dem Geschütz.: In der Protze. In dem> Caisson Bei dcr Batterie- Total per Total per

> I. Linie. Reserve. Batterie. Geschütz.

Granatschüsse 24 72 40 816 136

Kartätschgranatschüsse 8 24 13'/z 272 45/.
Büchsenkartätschschüsse 4 4 64 102/«

Ueberdieß Wurfladungen 4 12 7 136 22

Zusammen Schüsse 36 100 56 1152 192

« Vollständige Geschütze und Caissons.
Geschütz.

Länge des Geschützes oder Caissons vom hintersten Punkt bis znr Deichselstange 23' 3"
Länge von Mitte zu Mitte der Achsen 7' 9" 7'"
Geleisebreite von Mitte zu Mitte der Felgen 4' 5" 5"'
Breite des zum Umwenden nöthigen Raumes 28' 3"
Die Deichsel kann beim aufgeprotzten Geschütz steigen 30"

Senkungswinkel 46«

Gewicht des Geschützes oder Caissons sammt Protzen, leer 2460 Pfund.
- derselben mit Munition und Ausrüstung, incl. Vorrathsräder 2880 -
- mit aufgesessener Mannschaft, 5 Mann auf der Laffete und Protze,

5 Mann auf dem Caisson (je ein Caisson per Zug) 3680 -
Last per Pferd ohne aufgefessene Mannschaft (jedes Fuhrwerk mit 6 Pferden

bespannt) 489 -

Caisson.

24' 6"
7' 8" 3"'
4' 5" 5"'

27' 1"
l4'/2°
50°

1700 Pfund.
2940 -

3740 -

490 -
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Soft pet «Pfetb mit anfgefeffenet 3Dtannf*aft (jebeö gttbtwetf mit 6 «Pferben

befpannt)
©rud bet ©ei*felfptfcc auf bie ©ei*felpfetbe:

a) aufgcptofct obne oufgefeffcne «JDtannfdjft

b) mit * (3 «Dtann auf «Ptosen)

c) bito, bei 5 SDtann auf SProfce unb Saffete ober £intetwagen
©rud bet Sotbettäbet auf ben Soben

$inteträber
Setaffung ber Sorberräbcr obne SDtannftfeaft

#interräber

2lrtitterie=S5ureau Slarau.
©ie ©tmittlung bet ©tudoetbältniffe ouf bie ©el*fri, ©tud beö Soffetenf*weifeö u. f. w. wutbeu

but* $ettn Obetfflieut. «Peftalojji im SBiebetbolungöfutfe bet Satterien Stt. 10 unb 18 in 3üticfe feeforgt.

©efcfeüfc. ©aiffon.

613 «Pfunb. 623 «Pfunb.

20 23/4=-
27 30/4
29/2 24 s

1207 1125/4
1653 r 1791 -=

883 * 8013/4
1329 * 1467 *

W\t 3nfanterie-Bimmerleutefd)ule in CI)un.

Slu* im laufenben 3abt bat ein befonbeter Sn=

ffruftionöturö für bie 3fntmerleute bet 3nfanterie
in Sbun oom 14. ©ept. biö 4. Oftobet ffattgefun*
ben; baö «Dtilitätbepattement tbeilt auö ben Seti*=
ten beö Snfpeftorö beö tutfeö, Spxn. eibg. Obetftl.
©tabler oon 3ûti*, unb beö tommanbonten ber

©*ute, Spexxn ©tabömajor g. ©*umo*er, ©enfe=

3nffruftor 1. tloffe, golgenbeö über ben Settauf
beö fraglichen tutfeö ben tantonen mit:

3n benfelben waten betufen obet nabmen fteiwittig
Sbeil auö bem tanton

3üri* :
1 Obetlieutenant,
1 totpotal,
4 3fnunetleute.

Setn :

1 Obetlieutenant,
1 I. Untetlicutenant,
1 II. Untetlieutenant,
1 gelbweibet,
3 3Ba*tmeiffer,

17 3inunetteute.

Sujern :

4 3imnterleute,

©*woj:
5 3intmerleute.

®tamö :
1 Obetlientenont,
2 3intmerleute.

3ug:
1 3tmmermann.

greiburg :

1 II. Untetlieutenant,
2 Samfeouten,
8 3intmerleute.

©olotburn :

1 Sambout.

Safellanb:
2 3intmetteute.

©*affbaufcn :

2 Simmerleute.

Sippenjell Sl. «Rfe.:

1 3^nimetmann.

Bt. ©allen:
1 Oberlieutenant,
3 Untetlieutenantö,
2 torporole,
5 3intmetleute.

Slargau :

3 torporole,
6 3ttttmerleute.

Sburgau :

3 3tntmerleute.

SBaabt :

1 IL Unteilieutenant,
10 3immetleute.

SBalliö:
1 gtatet.

Steuenbutg:
1 3tmmermann.

£otat 96 SDtann, baju ber ©*uïffab nnb bie 3n=
ftruftoren mit 4 «Dtann, ergiebt ein ©efammttotal oon
100 SDtann für bie ©*ule; üon biefem Seftanb wa=
ten 71 3nfantetie--3immetleute. ©in Sbeil ber 11

Offtjiete nabm freiwillig am tute Sbeit.
©ie griffige Sauglicbfeit tonnte befriebigen ; ber

©*ulfommanbant bejeiebnet bie £ätfte ber Sente alö
gntgef*ult, /4 alö mittelmäfttg unb VA ali monget=
boft. ©arauf fottte bei Stuöwobl bet 3immerleutc=
«Refruten mebr geo*tet werben. 2/3 fämmtli*et 3ög=
tinge burften ft* etwa jum Sluffeber uttb SBerfc
fübrerbienft eignen

©ie förperli*e Saugli*feit war gut, bie ©röfte
genügenb, bai Sllter jwif*en ben Sabtgängen 1834
biö 1842, bie SDtebtjafet ben 3abtgängen 1840 biö
1842 angebötenb.

Untet ben 71 «Jtefmten befanben ff* 45 gelernte
3immerleute, bann 3 ©ifenarbeitet, bk übtigen oon
Setttf Sonbwittbe unb äbn!i*e Slrbeiten. Slu* bie

tobteö waten bieftmal gut gewäblt. Untet ben Offf=
jieten befanb ff* ein 3fntmetmann, 1 Str*iteft, 1

Sngenieut, 1 ©eometet oon Setuf, untet ben Un-
tetofftjieten 5 fwljarbeiter, 1 ©teinbauer unb 1

©pengier.
3n Sejug auf Semaffnung febltc mebrern «Jtefru*

ten bai oorgeftfetiebene ptaftif*e gafebinenmeffer.

383 —

Last pcr Pfcrd mit aufgesessener Mannschaft (jedes Fuhrwerk mit 6 Pferden
Geschütz. Caisson.

bespannt) 6!3 Pfund. 623 Pfund.
Druck der Deichselspitze auf die Deichselpferde:

s) aufgeprotzt ohne aufgesessene Mannschft 20 - 23/4 -
d) - mit - - (3 Mann auf Protzen) 27 - 30/4 -
o) dito, bei 5 Mann auf Protze und Laffete oder Hinterwagen 29/2 - 24 -

Druck der Vorderräder auf den Boden 1207 - 1125-/4 -
- - Hinterräder - 1653 - 1791 -

Belastung der Vorderräder ohne Mannschaft 883 - 801«/4 -
- - Hinterräder - - 1329 - 1467 -

Artillerie-Bureau Aarau.
Die Ermittlung der Druckverhältnisse auf die Deichsel, Druck des Laffetenschweifes u. f. w. wurden

durch Herrn Oberstlieut. Pestalozzi im Wiederholungskurse der Batterien Nr. 10 und 18 in Zürich besorgt.

Die Infanterie-Zimmerleuteschule in Thun.

Auch im laufenden Jahr hat ein besonderer Jn-
struktionskurs für die Zimmerleute der Infanterie
in Thun vom 14. Sept. bis 4. Oktober stattgefunden;

das Militärdepartement theilt aus den Berichten

des Inspektors des Kurses, Hrn. eidg. Oberstl.
Stadler von Zürich, und des Kommandanten der

Schule, Herrn Stabsmajor F. Schumacher, Genie-

Jnstruktor 1. Klassc, Folgendcs über den Verlauf
des ftagltchen Kurses den Kantonen mit:

In denselben waren berufen oder nahmen freiwillig
Theil aus dem Kanton

Zürich:
1 Oberlieuteuant,
1 Korporal,
4 Zimmerleute.

Bern:
Oberlieuteuant,
I. Unterlieutenant,
II. Unterlieuteuant,
Feldweibel,
Wachtmeister,

17 Zimmerleute.

Luzern:
4 Zimmerleute,

Schwyz:
5 Zimmerleute.

Glarus:
1 Oberlieuteuant,
2 Zimmerleute.

Zug:
1 Zimmermann.

Freiburg:
1 II. Unterlieutenant,
2 Tambouren,
8 Zimmerleute.

Solothurn:
1 Tambour.

Baselland:
2 Zimmerleute.

Schaffhauscn:
2 Zimmerleute.

Appenzell A. Rb.:
1 Zimmermann.

St. Gallen:
1 Oberlieutenaut,
3 Unterlieutenants,
2 Korporale,
5 Zimmerleute.

Aargau:
3 Korporale,
6 Zimmerleute.

Thurgau:
3 Zimmerleute.

Waadt:
1 II. Unterlieuteuant,

>

10 Zimmerleute.

Wallis:
1 Frater.

Neuenburg:
1 Zimmermann.

Total 96 Mann, dazu der Schulstab uud die

Jnstruktoren mit 4 Mann, ergiebt ein Gesammttotal von
100 Mann für die Schule; von diesem Bestand waren

71 Jnfanterie-Zimmerleute. Ein Theil dcr 11

Offiziere nahm freiwillig am Kurs Theil.
Die geistige Tauglichkeit konnte befriedigen; der

Schulkommandant bezeichnet die Hälfte der Leute als
gutgeschult, /4 als mittelmäßig und ^ als mangelhaft.

Darauf sollte bei Auswahl der Zimmerleute-
Rekruten mehr geachtet werden. 2/z sämmtlicher Zöglinge

dürften fich etwa zum Aufseher und
Werkführerdienst eignen

Die körperliche Tauglichkeit war gut, die Größe
genügend, das Alter zwischen den Jahrgängen 1834
bis 1842, die Mehrzahl den Jahrgängen 1840 bis
1842 angehörend.

Unter den 71 Rekruten befanden sich 45 gelernte
Zimmerleute, dann 3 Eisenarbeiter, die übrigen von
Beruf Landwirthe und ähnliche Arbeiten. Auch die

Kadres waren dießmal gut gewählt. Unter den

Ofsizieren befand stch ein Zimmermann, 1 Architekt, 1

Ingenieur, 1 Geometer von Beruf, unter den

Unteroffizieren 5 Holzarbeiter, 1 Steinhauer und 1

Spengler.

In Bezug auf Bewaffnung fehlte mehrern Rekruten

das vorgeschriebene praktische Faschinenmesser.
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